Schulaufgabe

11. Klasse

1.)
In Wasser gibt mal je 1 mol Essigsäure und 1 mol Natriumacetat und füllt mit Wasser auf 1 Liter Lösung auf.


a)
Berechnen Sie den pH-Wert dieser Lösung.



pKS = 4.75

6


b)
In die Lösung gibt man 0.15 mol Natriumhydroxid. Berechnen Sie jetzt den pH-Wert.

6


c)
Welchen pH-Wert hätte man erhalten, wenn man 0.15 mol Natriumhydroxid unter Volumenvernachlässigung in 1 Liter reines Wasser gegeben hätte?

4

2.)
Zu einem halben Liter 0.2 molaren Ammoniakwasser wird ein halber Liter einer Ammoniumchloridlösung gegeben. Welche Konzentration braucht die Ammoniumchloridlösung, damit eine Pufferlösung vom pH-Wert 9.5 entsteht?


pKB(NH3) = 4.79

6

3.)
Berechnen Sie den pH-Wert einer 0.2  molaren Salzsäure und begründen Sie kurz den Rechenansatz.

4

4.)
Je ein mol Wasserstoff und Iod werden zur Iodwasserstoffsynthese zusammengegeben. Im Gleichgewichtszustand liegt noch ein fünftel der Ausgangsstoffe vor.


Berechnen Sie die Gleichgewichtskonstante K in übersichtlichen Schritten.

8

5.)
Zu Beginn der Reaktion   CO   +   H2O   (   CO2   +   H2   lagen 2 mol Kohlenmonoxid, 1 mol Wasserdampf und 1 mol Kohlenstoffdioxid vor.


Berechnen Sie die Mengen aller Stoffe, wenn das dynamische Gleichgewicht eingetreten ist und K = 5 beträgt.
8

6.)
Folgende Gleichgewichtsreaktionen sind in Form des Massenwirkungsgesetzes anzugeben:



NO   +   NO2   (   N2O3


2 CO   +   O2   (   2 CO2
7.)
Wie lauten die beiden Faradayischen Gesetze?
4

8.)
Wie viel Gramm Aluminium wird aus einer Aluminiumsulfatschmelze abgeschieden, wenn in einer weiteren (hintereinander geschalteten) Elektrolysezelle gleichzeitig ein Gramm Silber abgeschieden wird?
8

9.)
Wenn ein mol Wasser zerlegt wird, entstehen ein mol Wasserstoff und 0.5 mol Sauerstoff. Für die Elektrolyse von Wasser leitet man zwei Stunden einen konstanten Strom von 0.5 A durch den Elektrolyten.


Wie viel Milliliter Knallgas entstehen?
8
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11. Klasse

1.)
a)
Erstellen Sie die Einzelreaktionen und die Gesamtereaktion beim Entladen eines Bleiakkumulators.
5


b)
Warum lässt sich durch Spindeln der Schwefelsäure der Lasezustand des Akkumulators feststellen? Genaue Begründung.
4

2.)
Salpetersäure wird seit der Zeit der Alchimisten auch Scheidewasser genannt, da sich Silber in Salpetersäure löst, Gold dagegen nicht.


Erklären Sie und formulieren Sie die Einzelgleichungen, die Gleichung für die Gesamtreaktion und die Stoffgleichung.


E0(Ag/Ag+) = + 0.81 V


E0(Au/Au3+) = + 1.42 V


E0(NO3(/NO) = + 0.96 V

10

3.)
Man setzt in einer Chlor-Halbzelle im allgemeinen keine Platin-Elektroden, sondern Graphit-Elektroden ein. Erklären Sie den Aufbau einer Chlor-Normal-Elektrode und erläutern Sie obige Feststellung.


E0(Pt/Pt2+) = + 1.2 V


E0(2 Cl(/Cl2) = + 1.36 V

8

4.)
In einem galvanischen Element Zn/Zn2+ und Cu/Cu2+ beträgt die Konzentration der Cu-Ionen 1 mol pro Liter. Die Zellspannung beträgt 1.25 V. Berechnen Sie die Konzentration der Zinkionen in der Zink-Halbzelle. Erklären Sie kurz.

8

5.)
Die Redoxpotentiale einiger Redoxpaare sind stark abhängig vom pH‑Wert der Lösung. Das Redoxpotential von Mn2+/MnO4( steigt mit zunehmender Oxoniumionenkonzentration.


a)
Erklären Sie anhand der Redoxgleichung qualitativ (MWG) und durch eine Berechnung quantitativ, wie sich in einer sauren Permanganatlösung vom pH 2 zu pH 1 und einem angenommenen Konzentrationsverhältnis von  Mn2+ : MnO4( = 1000 : 1  das Redoxpotential ändert.

10


b)
Welcher pH-Wert muss deshalb für die Chlorgewinnung aus Chlorid wenigstens eingestellt werden? Kurze Erklärung.
3
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